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         Widmung

         Meiner geliebten Frau 
und unseren Kindern Katharina, Philipp, 
Franziska und Peter

      
   
      
         Motto

         
            «Der ideale Untertan der totalitären Herrschaft ist nicht 
der überzeugte Nazi oder der engagierte Kommunist, sondern Menschen, für die die Unterscheidung
                  zwischen Fakt und Fiktion, wahr und falsch, nicht mehr existiert.»

            Hannah Arendt

            «Wer Dich dazu bringen kann, Absurditäten zu glauben, bringt Dich auch dazu, Ungeheuerlichkeiten
                  zu tun.»

            Voltaire

            «Leben in der Wahrheit heißt, 
sich nicht mit der Lüge abzufinden.»

            Vaclav Havel

         

      
   
      
            Vorwort
            

         

         Dieses Buch ist aus einer Sorge entstanden: der Sorge um die Fähigkeit unserer Gesellschaften,
            zwischen wahr und falsch, zwischen überprüfbarer Tatsache und bloßer Behauptung unterscheiden
            zu können. Jede und jeder hat ein Recht auf eine eigene Meinung, aber nicht auf eigene
            Tatsachen. Demokratie lebt nicht allein von Mehrheiten, Institutionen oder Verfahren.
            Sie lebt von einer gemeinsamen Wirklichkeitsbasis – von der stillschweigenden Übereinkunft,
            dass es Tatsachen gibt, über die man streiten kann, über die man aber nicht beliebig
            verfügen darf. Diese Übereinkunft gerät unter Druck. Es droht ein kollektiver Verlust
            gemeinsamer Maßstäbe, mit denen wahr und falsch voneinander unterschieden werden sollen.
            Das ist gemeint, wenn ich von einem «Verlust des Verstands» spreche. Es geht nicht
            um individuelle Defekte, sondern um den Verlust der gemeinsamen Wirklichkeit, ohne
            die sinnvoller Streit nicht möglich ist.
         

         Dieses Buch verteidigt deshalb die Verfahren, Institutionen und kulturellen Praktiken,
            durch die offene Gesellschaften seit der Aufklärung versucht haben, sich der Wahrheit
            anzunähern – wissend, dass sie nie endgültig erreicht wird. Wissenschaft, freier Journalismus,
            Meinungsvielfalt, Kunst, öffentlicher Diskurs und der Gebrauch des eigenen Verstandes
            sind keine Selbstverständlichkeiten. Sie sind historische Errungenschaften. Sie sind
            unerlässlich, damit wir eine gemeinsame Tatsachenbasis unter die Füße bekommen. Aber
            sie sind verletzlich.
         

         Die folgenden Kapitel beschreiben, wie diese Grundlagen heute unter Druck geraten:
            durch digitale Aufmerksamkeitsökonomien, durch gezielte Desinformation, durch affektive
            Polarisierung, durch den politischen Angriff auf Wissenschaft, Medien und Erinnerungskultur.
            Die Beispiele stammen aus unterschiedlichen Ländern und politischen Kontexten. Sie
            dienen nicht der moralischen Etikettierung einzelner Akteure, sondern der Analyse
            von Mustern und Mechanismen, die jede Demokratie gefährden können. Wo normative Schlussfolgerungen
            gezogen werden, folgen sie aus zuvor entwickelten analytischen Argumenten. Leserinnen
            und Leser sind ausdrücklich eingeladen, diesen Schlussfolgerungen zu widersprechen,
            nicht jedoch der Notwendigkeit einer gemeinsamen Tatsachengrundlage für eine fruchtbare
            Auseinandersetzung.
         

         Das Buch richtet sich an alle, die nicht bereit sind, sich mit dem Verlust einer gemeinsamen
            Wirklichkeit abzufinden, in der wir leben. Es ist eine Einladung, den eigenen Verstand
            zu gebrauchen, ihn zu schärfen – und die Bedingungen zu verteidigen, unter denen das
            möglich bleibt. Denn eine Demokratie verliert nicht plötzlich ihren Verstand. Sie
            verliert ihn schleichend – wenn sie aufhört, sich um die Wahrheit zu kümmern.
         

      
   
      
            Einleitung
            

         

         Kann ein Volk den Verstand verlieren? Und ob! Die Geschichte ist voll von Beispielen
            für die schrecklichen Folgen. Immer spielte Hyperpolarisierung dabei eine verhängnisvolle
            Rolle.
         

         Was bringt Völker dazu, sich in Kriegen gegenseitig umzubringen? Auf allen Kontinenten
            und immer wieder? «Die Menschheit hat den Verstand verloren», betitelte Astrid Lindgren
            ihre Kriegstagebücher. «Oh! Heute hat der Krieg begonnen. Niemand wollte es glauben»,
            schrieb sie am 1. September 1939.[1]
         

         Der Hexenwahn brachte im 15. und 16. Jahrhundert große Teile der europäischen Bevölkerung
            um den Verstand. Nach zeitgenössischen Berichten und historischen Darstellungen wollte
            man mit der «Wasserprobe» feststellen, ob jemand eine Hexe war. Die verdächtige Person
            wurde an Händen und Füßen gefesselt und in einen Fluss geworfen. Man glaubte, Wasser
            sei ein reines, «göttliches» Element. Es werde Hexen – als Verbündete des Teufels –
            abstoßen. Schwamm die Person also oben und ging nicht unter, galt sie als schuldig
            und wurde hingerichtet. Ging die Person unter, galt sie zwar als unschuldig, ertrank
            aber in der Regel, weil sie nicht rechtzeitig aus dem Wasser gezogen wurde.[2] Die Menschen hatten Absurditäten geglaubt und schreckten deshalb vor Ungeheuerlichkeiten
            nicht zurück.
         

         Wie kamen Deutsche und Franzosen im 19. Jahrhundert auf die verrückte Idee, sich gegenseitig
            für Erbfeinde zu halten? Es war eine Mischung aus übersteigertem Nationalismus, den
            Erfahrungen aus verschiedenen Kriegen und Propaganda. Zeitungen, Karikaturen und Schmählieder
            verbreiteten die Vorstellung, der jeweils andere sei bedrohlich und «barbarisch».[3] Die Entwicklung nach 1945 zeigt, dass solche Vorstellungen durch vernünftige Politik
            korrigiert werden können. Heute fühlen sich Franzosen und Deutsche freundschaftlich
            miteinander verbunden. Es gibt ca. 2300 Städtepartnerschaften. Jährlich kommen mehr
            als 200.000 deutsche und französische Jugendliche bei vielen tausend Begegnungen zusammen,
            die das gemeinsame Jugendwerk fördert. Die beiden Völker haben ihren Verstand wiedergefunden.
         

         Demgegenüber sind die Nachwirkungen der Kulturrevolution in China bis heute spürbar.
            Mao wollte 1966 die chinesische Gesellschaft radikal umgestalten, den «neuen Menschen
            schaffen» als ein «selbstloses Gemeinschaftswesen in einer herrschaftsfreien Gesellschaft».[4] Chaos sollte dabei der Geburtshelfer sein. Heute würde man von Disruption sprechen.
            «Mit Chaos auf Erden erreicht man große Orientierung im Land», sagte Mao sinngemäß.[5] Zeitgenössische Berichte und spätere Analysen beschreiben, wie Mao das chinesische
            Volk in einen Zustand kollektiver Verwirrung versetzte. Angst und Gewalt waren allgegenwärtig.
            Millionen Jugendlicher griffen als «Rote Garden» Lehrer und Professoren an und demütigten
            Menschen, die sie zu öffentlicher «Selbstkritik» zwangen.[6] Denunziationen zersetzten Vertrauen und Zusammenhalt. Mit den alten konfuzianischen
            Familienwerten sollte gebrochen werden. Tempel, Pagoden und Bibliotheken fielen der
            Zerstörungswut zum Opfer. Buchhandlungen durften keine klassische Literatur mehr verkaufen.
            Schulen und Universitäten vermittelten zeitweise nur noch elementare Fähigkeiten.
            Wichtiger waren die maoistischen Parolen aus dem «kleinen roten Buch».[7] Millionen Menschen wurden Opfer politischer Säuberungen, öffentlicher Demütigungen,
            von Misshandlungen und Folter. Nach Schätzungen wurden rund drei Millionen Menschen
            getötet. 125 Millionen haben unter Verfolgungen und Menschenrechtsverletzungen gelitten.[8] Bis heute hat die chinesische Gesellschaft noch keinen Konsens gefunden, wie sie
            sich an die Jahre der Kulturrevolution von 1966 bis 1976 erinnern sollte. Mitgefühl
            für die Opfer ist keineswegs selbstverständlich.[9] Der Personenkult um Mao dauert an.[10]
         

         Das deutsche Volk hatte in der Nazi-Zeit den Verstand verloren. Schon vor 1933 hatten
            die Nazis mit ihrem völkischen Nationalismus versucht, den Deutschen weiszumachen,
            als «Arier» gehörten sie zu einer «Herrenrasse», mit Anspruch auf «Lebensraum» weit
            über die aktuellen Grenzen Deutschlands hinaus. Gleichzeitig gipfelte ihre «Rassenlehre»
            darin, die Juden für jedes Übel dieser Welt verantwortlich zu machen und ihnen alle
            erdenklichen schlechten Eigenschaften anzudichten. «Die Juden sind unser Unglück»
            hatte Heinrich von Treitschke schon 1879 in einem Aufsatz behauptet.[11] Diese Botschaft buchstabierten die Nazis immer und immer wieder aus, besonders widerlich
            in den Karikaturen des 1923 gegründeten antisemitischen Hetzblattes «Der Stürmer».
            So bereiteten die Nazis schon zur Zeit der Weimarer Republik ihre spätere Ausgrenzungspolitik
            vor, die schließlich in die Vernichtung von sechs Millionen Juden mündete. Weil sie
            die Deutschen dazu brachten, Absurditäten über die Juden zu glauben, konnten sie viele
            auch davon überzeugen, Ungeheuerlichkeiten zu begehen.
         

         Die Nationalsozialisten verloren keine Zeit. Nach der «Machtergreifung» 1933 dauerte
            es nur wenige Monate, bis es keine unabhängigen Zeitungen mehr gab. Schon im Frühjahr
            wurden die kommunistischen und sozialdemokratischen Zeitungen verboten und enteignet.
            Später wurden auch liberale, katholische oder jüdische Verlage ausgeschaltet. So verschwand
            bereits 1933 ein Drittel aller 3400 zuvor bestehenden Zeitungen. Die Nazis hatten
            Presse, Radio und Film systematisch gleichgeschaltet. Unabhängige Medien wurden beseitigt.
            Die Nazis kontrollierten alle Kommunikationswege und beeinflussten damit das Denken.[12] Gleichschaltung und massive Zensur sollten verhindern, dass kritische oder alternative
            Sichtweisen das Volk erreichen konnten. Viele Deutsche hörten völlig damit auf, kritisch
            zu reflektieren, identifizierten sich mit dem «Führer» und seiner Ideologie oder folgten
            der Mehrheit einfach aus Angst. Die Nazis hatten mithilfe moderner Massenkommunikation
            und gezielter psychologischer Manipulation das freie Denken unterdrückt und so große
            Teile der Gesellschaft in ihre Verbrechen verstrickt. Das deutsche Volk hatte seinen
            Verstand verloren.
         

         Diese und viele andere Beispiele zeigen: Ja, es ist möglich, dass ein ganzes Volk
            den Verstand verliert. Die schrecklichen Folgen sollten uns mahnen, alles zu tun,
            um bei Verstand zu bleiben.
         

      
   
      
            Demokratie braucht Wahrheit
            

         

         Alle Staatsgewalt geht vom Volk aus (Art. 21 Abs. 2 Satz 1 GG). Deshalb ist Demokratie auf ein urteilsfähiges Wahlvolk angewiesen, das in der Lage
            ist, Tatsachen von Meinungen unterscheiden zu können. Demokratie braucht Wahrheit.
            Sie lebt von dem liberalen und sozialen System der Wahrheitsfindung, das die Aufklärung
            hervorgebracht hat. Das vorliegende Buch beschreibt dieses System und untersucht,
            welche Mechanismen einen allgemeinen Rationalitätsverlust bewirken können. Wir werden
            gerade Zeitzeugen, wie Rechtspopulisten und Rechtsextreme die Gesellschaften systematisch
            polarisieren. Sie wollen die gesellschaftliche Mitte zerreiben. Alles, was nicht ihrer
            Meinung entspricht, wird als links abgestempelt. Die AfD spricht von den «Kartellparteien»,
            schreibt «CDUCSUSPDFDPGRÜNELINKE», als gäbe es keine gravierenden Unterschiede zwischen der Union und der Linkspartei.
            In polarisierten Gesellschaften driften nicht nur die inhaltlichen Positionen immer
            weiter auseinander. Polarisierung führt auch zu einem Verlust kollektiver Vernunft,
            denn sie ist vor allem emotionsgetrieben. Man spricht von affektiver Polarisierung.[13]
         

      
   
      
            Affektive Polarisierung macht Wahrheit zur Machtfrage
            

         

         Affektive Polarisierung bringt die Menschen dazu, dieselben Informationen in fundamental unterschiedlicher Weise zu interpretieren, unabhängig vom tatsächlichen Inhalt.[14] Der Konflikt verschiebt sich weg von den Sachfragen hin zu Identitäten. Statt «Was
            ist richtig?» wird gefragt «Wer gehört zu uns – und wer zu denen?».[15] Es gibt keine gemeinsam akzeptierte Methode mehr, um festzustellen, was gilt. Die
            Wahrnehmung des gesamten Systems – Medien, Wissenschaft, Presse, Gerechtigkeit, Migration,
            Politik – und damit der Wirklichkeit, driftet immer stärker auseinander.[16] Ab hier reden die Menschen nicht mehr aneinander vorbei, sondern sie leben in unterschiedlichen
            Welten, mit eigenen Bedrohungen und Gewissheiten.[17] Mit der Zeit entwickeln sich unterschiedliche moralische Grundannahmen darüber,
            was als gerecht, legitim oder unmoralisch gilt. Wer unterschiedliche moralische Prämissen
            hat, kann selbst bei gleichen Fakten nicht zur gleichen Wirklichkeit gelangen.[18]
         

         Hannah Arendt zufolge wird Wahrheit dann nicht mehr als etwas verstanden, das man
            gemeinsam sucht, sondern als etwas, das die jeweils andere Seite kontrolliert oder
            manipuliert. Wahrheit wird zur Machtfrage.[19] Nicht nur die Ansichten entfernen sich immer weiter voneinander. Man sieht auch
            keine gemeinsame Wirklichkeit mehr. Man schreit immer lauter aneinander vorbei. Das
            Volk verliert durch affektive Polarisierung seinen gemeinsamen Verstand.
         

         Wer diesen Zustand herbeiführen will, muss dafür das liberale System der Wahrheitsfindung
            angreifen und schwächen. Die polarisierenden Methoden, mit denen Trump und seine MAGA-Bewegung (Make America Great Again) das amerikanische Volk dazu bringen, in unterschiedlichen
            Wirklichkeiten zu leben und die eigenen demokratischen Werte zu verraten, wendet in
            Deutschland die AfD an. Ebenfalls mit großem Erfolg. Sie sucht dabei engen Kontakt
            zu den MAGA-Hardlinern. Schon 2018 traf sich Alice Weidel nach Presseberichten mit Steve Bannon
            in Zürich, um über Pressearbeit und alternative Medien zu sprechen.[20] Ein Jahr später organisierte die AfD in Berlin eine «Konferenz der freien Medien»,
            zu der Bannon eingeladen war. Man wollte besprechen, wie politische Kommunikation
            und Informationsstrategien effektiver gestaltet werden können.[21] Anschließend arbeitete die AfD für Online-Kampagnen mit Harris Media, einer US-Agentur, die zuvor für Trump tätig geworden war.[22] Manche Techniken dabei sind neu. Anderes kommt einem aus der Geschichte bekannt
            vor, wie ein Remake eines schlechten Films: die Darstellung einer homogenen «Volksgemeinschaft»
            versus «die Anderen» oder die Selbstinszenierung als «verfolgte Opfer» bei gleichzeitiger
            Dramatisierung des politischen Gegners als existentielle Gefahr.
         

      
   
      
            Das liberale System der Wahrheitsfindung schützen
            

         

         Immer geht es darum, unser Bild von der Wirklichkeit zu beeinflussen und das Denken
            zu verwirren. Angriffe auf die Wahrheit werden durch die Algorithmen von Social Media
            unterstützt. Dieses Buch fragt, ob Künstliche Intelligenz die Menschen vor Fake News
            schützen kann oder ob KI-generierte Fälschungen es noch schwieriger machen, Wahrheit von Lüge zu unterscheiden.
            Trump und die AfD greifen in die Wissenschaftsfreiheit ein und untergraben das Vertrauen
            in die klassischen Medien («Lügenpresse»). Damit sollen die Dämme gegen die Flut ihrer
            Lügen brechen. Kritik und Kontrolle werden unmöglich.
         

         Doch was ist Tatsache? Was ist Fiktion? Und wie stellen wir das fest? Diese Fragen
            beschäftigen die Menschheit seit Jahrtausenden. In der Aufklärung hat sich dafür ein
            komplexes System der Wahrheitsgewinnung entwickelt. Wir müssen seine Grundlagen verstehen,
            damit wir es gegen diejenigen verteidigen können, die uns um den Verstand bringen
            wollen.
         

         Lügen stellen die Wahrheit falsch dar. Das sogenannte Bullshitting im Sinn der Philosophie
            Harry Frankfurts zerstört das System der Wahrheitsfindung selbst. Trump in den USA und die AfD in Deutschland benutzen diese Manipulationstechnik, um das Volk so sehr
            zu verwirren, dass es in freien Wahlen die eigene Demokratie zerstört. Russland nutzt
            Desinformationskampagnen, um gesellschaftliche Konflikte in Deutschland anzuheizen,
            das Vertrauen in demokratische Institutionen zu erschüttern und Moskau-willfährige
            Kräfte wie die AfD oder das Bündnis Sahra Wagenknecht (BSW) zu stärken.
         

         Wer sein Gedächtnis verliert, weiß nicht mehr, wer er oder sie ist. Wenn man sich
            an Vergangenes nicht erinnern kann, wird man orientierungslos. Das gilt auch für unser
            kollektives Gedächtnis. Das Umschreiben der Geschichte gehört deshalb zum Standardrepertoire
            von Autokraten, die mit dem geklitterten Geschichtsbild den Blick auf Gegenwart und
            Zukunft steuern wollen. Die AfD redet vom «Schuldkult», damit die Erfahrungen mit
            dem Nationalsozialismus ihrem völkischen Nationalismus nicht länger entgegenwirken.
         

         Identitätsaufgeladene Kulturkämpfe sind die Königsdisziplin der Zerstörung des Systems
            liberaler Wahrheitsfindung. Wenn nur noch mitreden darf, wer zur betroffenen Gruppe
            gehört, ist es mit der universellen Gültigkeit von Fakten vorbei. Wir betrachten die
            Wirklichkeit subjektiv, nicht objektiv. Dabei unterliegen wir unbewussten Wahrnehmungsfehlern.
            Sich dessen bewusst zu werden, hilft, ihre Wirkung möglichst klein zu halten.
         

         Bei alledem spielt die Sprache eine entscheidende Rolle.
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